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Wildkatzen in der Rhön 
Ein Heft in Leichter Sprache
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Die Wildkatzen in der Rhön

Lange wusste man nicht: Gibt es noch Wildkatzen in der Rhön?
Früher haben Wildkatzen in der Rhön gelebt.
Dann waren die Wildkatzen fast ausgestorben.

Wissenschaftler haben nach Spuren von Wildkatzen gesucht. 
Jetzt wissen wir: Es gibt Wildkatzen in der Rhön.
Hier finden Sie viele spannende Infos über Wildkatzen.

Es gibt auch Info-Tafeln über Wildkatzen.
Info-Tafeln stehen beim Schweinfurter Haus am Gangolfs-Berg.

Im Wild-Park Klaushof leben auch Wildkatzen.
Der Wild-Park Klaushof ist bei Bad Kissingen.
Dort finden Sie einen Lehr-Pfad über Wildkatzen.

Es gibt auch Wildkatzen im Wild-Park Gersfeld.

Eine Wildkatze
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Steck-Brief von der Wildkatze in Europa 

Die weiblichen Katzen heißen: Katze, Kätzin oder Weibchen.
Die männlichen Katzen heißen: Kuder oder Männchen.

➤	� Gewicht und Größe 
Wildkatzen sind ungefähr so groß wie Hauskatzen. 
Eine Katze wiegt ungefähr 4 Kilo. 
Ein Kuder wiegt ungefähr 5 Kilo.

➤	 �Alter 
Wildkatzen in Freiheit werden 7 bis 10 Jahre alt. 
Gefangene Wildkatzen können 15 Jahre alt werden.

➤	 �Trag-Zeit 
Die Schwangerschaft der Wildkatzen heißt Trag-Zeit.	  
So lange trägt die Katze die Jungen im Bauch. 
Die Trag-Zeit dauert 63 bis 69 Tage: Das ist etwas mehr als 2 Monate.

➤	 �Wurf 
Die Katzen-Babys aus einer Trag-Zeit sind ein Wurf. 
Wildkatzen bekommen 1 bis 4 Junge auf einmal. 
Manchmal bekommt eine Wildkatze sogar 5 Junge.

Wildkatzen-Babys

Wildkatze im Wald
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Die Jungen kommen im Frühling zur Welt.
Die meisten Würfe sind im April.
Manchmal bekommen Wildkatzen im Herbst nochmal Junge.
Das passiert meistens nur: 
Wenn die Jungen aus dem ersten Wurf gestorben sind.

Wo leben Wildkatzen?

Wildkatzen leben am liebsten im Wald.
Wildkatzen verstecken sich am Tag gerne in:
➤	 Höhlen
➤	 Wurzeln 
➤	 toten Bäumen.
Dort verstecken die Katzen auch ihre Jungen.

Wildkatzen jagen gerne auf Wiesen und am Wald-Rand. 
Die Kuder laufen dabei durch sehr große Gebiete.
Ein Kuder läuft durch Gebiete von 40 Quadrat-Kilometern. 
Das ist eine Fläche so groß wie 6.000 Fußball-Plätze.
Eine Katze läuft durch Gebiete von 11 Quadrat-Kilometern.
Das ist eine Fläche so groß wie 1.500 Fußball-Plätze.

Auch Wildkatzen putzen sich oft.

Ein gutes Versteck
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Was fressen Wildkatzen? 

Wildkatzen fangen und fressen meistens Mäuse. 
Manchmal fressen die Wildkatzen auch:
➤	 kleine Hasen oder Vögel
➤	 Fische oder Frösche
➤	� Insekten: Das sind zum Beispiel Spinnen oder Käfer.
In Not-Zeiten fressen Wildkatzen auch Aas. 
Aas sind Tiere, die schon etwas länger tot sind.

Spuren der Wildkatze:

Die Vorder-Pfoten haben 5 Zehen.
Im Pfoten-Abdruck sieht man aber nur 4 Zehen.
Die Hinter-Pfoten haben 4 Zehen.
Der Pfoten-Abdruck ist rundlich.
Man sieht keine Abdrücke von den Krallen.

Pfoten-Abdruck im Schnee

Ein guter Fang
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Was unterscheidet die Hauskatze  
von der Wildkatze?

Hauskatze
Hauskatzen leben mit Menschen zusammen.
In Deutschland gibt es 11 Millionen Hauskatzen.
Und es werden immer mehr.

Hauskatzen können ganz verschiedene Farben haben.
Hauskatzen mit Tiger-Fell sehen der Wildkatze ähnlich.
So sieht die Hauskatze mit Tiger-Fell aus:
Der Kopf ist zart und schlank.
Oben auf dem Kopf ist das Fell oft dunkel. 
Die Nase ist klein und meistens auch dunkel.

An den Hüften hat das Fell eine kräftige Farbe.
Das Tiger-Muster ist gut zu sehen.
Der Schwanz ist spitz mit kurzen Haaren.
Über den Rücken geht ein Streifen bis zum Schwanz-Ende. 

Hauskatzen können mit mehreren Katzen zusammen leben.
Hauskatzen sind zahm.
Das heißt: Sie sind an das Leben mit Menschen gewöhnt.

Spiel mit mir!

Tiger-Fell

Mit Mensch 
entspannt

Schwanz mit kurzen 
Haaren

Hauskatze
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Wildkatze
Wildkatzen in Europa leben im Wald.
Wildkatzen mögen große und ruhige Wälder.
Manchmal leben die Wildkatzen auch am Wald-Rand.
Oder auf Feldern und Wiesen.

Wir wissen nicht genau: Wie viele Wildkatzen gibt es in Deutschland?
Forscher schätzen: 
In Deutschland leben ungefähr 5.000 bis 7.000 Wildkatzen.

Wildkatzen haben einen großen Kopf.
Das Fell oben auf dem Kopf ist hell.
Die Nase ist groß und rosa.

Farbe und Fell-Muster an den Hüften sind wie verwischt.
Das Fell ist hellbraun mit dunkelbraunen Streifen.
Auf dem Rücken ist ein dunkler Streifen.

Auf dem Schwanz ist kein Streifen. 
Der Schwanz ist nicht spitz.
Der Schwanz ist dick und buschig.
Das Fell auf dem Schwanz hat schwarze Ringe.

schwarze Ringe

Das Tiger-Muster ist wie verwischt.

Der Schwanz ist dick und buschig.
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Winter – Katze und Kuder kommen zusammen

Viele Tiere in der Rhön halten Winter-Schlaf.
Aber Wildkatzen sind im Winter sehr beschäftigt.
Der Winter ist die Paarungs-Zeit.
Das heißt: Kuder und Katze finden sich zu Paaren zusammen.
Die Paarungs-Zeit heißt auch: Ranz-Zeit.

Die Ranz-Zeit fängt im Dezember an.
Die Kuder laufen nachts durch die Wälder und miauen.
Damit wollen die Kuder die Katzen anlocken.

Die Kuder laufen nicht durch die Wälder:
➤	 wenn es viel regnet oder sehr kalt ist 
➤	 oder wenn viel Schnee liegt.

Ältere Kuder haben ein festes Gebiet.
Das ist ihr Revier.
Junge Kuder müssen sich erst ein eigenes Revier suchen.
Ältere Kuder verjagen die jungen Kuder aus ihrem Revier.
Die jungen Kuder brauchen dann ein eigenes Revier.
Dafür laufen sie oft viele Kilometer.Unterwegs im Revier

Winter in der Rhön
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Wildkatzen sind Einzel-Gänger.
Nach der Paarung trennen sich Katze und Kuder wieder.
Jeder geht allein zurück in sein Versteck.

Hoher Schnee ist für Wildkatzen ein Problem.
In hohem Schnee finden Wildkatzen keine Mäuse.
Die Wildkatzen können dann auch schlecht laufen:
Sie sinken im Schnee ein.

Frühling – Die Jungen kommen

Im Frühling suchen die Katzen geschützte Plätze.
Die Katzen brauchen ein Versteck.
Die Verstecke sind oft an einem warmen und sonnigen Ort:
➤	 in Baum-Höhlen oder unter Büschen
➤	 in den Wurzeln von umgestürzten Bäumen.
Dort bringen die Katzen ihre Jungen zur Welt.

Frühling in der Rhön

Katzen-Spuren im Schnee
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Die Jungen sind am Anfang noch blind.
Die Katze muss die Jungen bei Gefahr in Sicherheit bringen.
Füchse oder Marder könnten sonst die Jungen fressen.
Darum sucht die Katze mit ihren Jungen oft ein neues Versteck.

6 Wochen lang trinken die Jungen Mutter-Milch bei der Katze.
Danach bekommen die Jungen schon zum ersten Mal Fleisch.
Die Katze fängt Mäuse und andere kleine Tiere für die Jungen.

Bald machen die Jungen mit der Katze die ersten Ausflüge.
Sie erkunden die Umgebung.
Im Wald üben die Jungen das Klettern und Verstecken. 

Die Wildkatzen brauchen für ihre Ausflüge Wälder mit vielen Verstecken.
Zum Beispiel:
➤	 hohle Bäume
➤	 abgefallene Äste auf dem Wald-Boden.
In aufgeräumten Wäldern finden die Wildkatzen keinen Schutz.

Wildkatze mit ihren Jungen

Hier sind die Jungen gut geschützt.
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Sommer – Die Jungen werden groß

Im Sommer gehen die Jungen mit der Mutter nachts auf die Jagd. 
Jetzt gibt es viel Beute für die Wildkatzen:
Auch die Mäuse haben Junge bekommen. 

Nach 4 Monaten bekommen die Jungen keine Mutter-Milch mehr. 
Jetzt jagen die Jungen schon manchmal alleine.
Am Ende vom Sommer geht die Familien-Zeit zu Ende.
Bald werden die Jungen ohne die Mutter leben.

Herbst – Die jungen Wildkatzen werden selbstständig

Im September sind die jungen Wildkatzen ungefähr 5 Monate alt.
Die Jungen dürfen jetzt nicht mehr im Revier von der Mutter bleiben.
Sie müssen sich ein eigenes Revier suchen.
Sie dürfen höchstens noch am Rand vom Revier von der Mutter sein. 

Sommer

Herbst Fette Beute

Auf der Jagd
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Die erste Zeit alleine ist für die jungen Wildkatzen sehr gefährlich.
Die Jungen müssen sich jetzt ihr Futter alleine suchen. 
Bis zum ersten Schnee finden die jungen Wildkatzen viel Futter.	
Dann wird die Futter-Suche schwieriger.
Die jungen Wildkatzen können verhungern.
Oder sie können überfahren werden. 

Die Wildkatzen laufen durch die Wälder.
Auf ihren Wanderungen treffen sie andere Katzen und Kuder.
Im Winter beginnt dann auch bei den jungen Wildkatzen die Paarungs-Zeit. 
Und im nächsten Frühling werden wieder neue Wildkatzen-Junge geboren.

Wie kommen Forscher den Wildkatzen auf die Spur?

Wie können wir wissen: Leben in der Rhön wirklich Wildkatzen?  
Wildkatzen verstecken sich vor Menschen.
Die Forscher können die Wildkatzen nicht zählen.
Die Forscher hatten eine Idee:
Die Forscher haben viele Lock-Stöcke im Wald aufgestellt. 
Lock-Stöcke sind Stöcke aus Holz. 

Auf der Wanderung

Eine Wildkatze neben einem Lock-Stock
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Wildkatzen lieben den Duft von Baldrian.
Baldrian ist eine Pflanze mit einem besonderen Geruch.

Die Forscher haben die Lock-Stöcke mit Baldrian eingerieben.
Die Wildkatzen riechen den Baldrian.
Die Wildkatzen kommen und reiben sich an den Lock-Stöcken.
Beim Reiben bleiben Haare an den Lock-Stöcken hängen.

Die Forscher sammeln die Haare von den Lock-Stöcken ab.
Viele Menschen in der Rhön helfen dabei.
Die Haare werden im Labor untersucht.
Dann wissen die Forscher: 
Wie viele verschiedene Wildkatzen haben sich an dem Holz gerieben? 
In der Rhön standen 460 Lock-Stöcke.
Die Forscher haben dort die Haare von 102 Wildkatzen gefunden.

Forscherin sammelt Haare.

Baldrian riecht so gut!
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Dann können die Forscher ausrechnen: 
Wie viele Wildkatzen leben ungefähr in der Rhön?
Nicht alle Katzen reiben sich an den Lock-Stöcken.
Die Forscher denken: In der Rhön leben bestimmt 200 Wildkatzen.

Die Wildkatzen sind in der Rhön zu Hause.
Die Wildkatzen wandern durch die ganze Rhön.
Manche Wander-Wege sind nicht so gut.
Es gibt Hindernisse.
Wir wollen die Lebens-Räume für Wildkatzen besser machen.

Welche Lebens-Räume brauchen Wildkatzen? 

Wildkatzen mögen gerne große Laub-Wälder und Misch-Wälder.
Im Laub-Wald stehen Laub-Bäume: zum Beispiel Buchen oder Eichen.
Misch-Wälder sind Wälder mit Laub-Bäumen und Nadel-Bäumen. 
Nadel-Bäume sind zum Beispiel: Fichten.
Wildkatzen mögen gerne Wald-Lichtungen.
Eine Lichtung ist ein Platz im Wald ohne Bäume.

Lock-Stock aus der Nähe

Ein guter Lebens-Raum für Wildkatzen
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Wander-Wege für die Wildkatze

Wanderungen sind für die Wildkatze sehr wichtig.
Junge Katzen und Kuder suchen ein eigenes Revier.
Auf den Wanderungen treffen sich Katzen und Kuder. 
Wenn sich nur Wildkatzen aus einem Gebiet paaren, 
können die Jungen krank werden.
Die Wander-Wege für Wildkatzen sollen sicher sein.

In der Rhön gibt es viele große Wälder.
Aber die Wälder liegen weit auseinander.
Zwischen manchen Wäldern sind Straßen und Dörfer. 
An manchen Orten sind große Felder ohne Verstecke.	
Hier brauchen Wildkatzen neue Wander-Wege.
Wir wollen die Wander-Wege verbessern.

Neue Wander-Wege für die Wildkatze

Wildkatzen brauchen geschützte Wander-Wege.
Dafür pflanzen die Menschen neue Hecken und Sträucher.
Und die Menschen bauen Grün-Brücken. 
Grün-Brücken führen über Auto-Bahnen und Schnell-Straßen. 
Die Grün-Brücken sind nur für Tiere.

Ein guter Wander-Weg

Eine Grün-Brücke
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